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y  renne  zur  ranzeraDwenr. 

via  mme  ^   oesuzi  eine  tinricntung  zum  Wie- 
dersichern  durch  eine  mechanische  Steuerungsein- 
richtung  45,  die  einerseits  bei  Empfang  eines  ersten 
Signals  aus  einer  zugeschalteten  Elektronik  38  einen 

—  Rotor  14  in  Scharfstellung  dreht  und  andererseits 
Jbeim  Empfang  eines  zweiten  Signals  aus  der  Elek- 
tronik  38  die  Sicherungseinrichtung  der  Mine  44  in 
jjden  energielosen  Wiedersicherungszustand 
n  zurückführt;  anschließend  löst  die  Elektronik  eine 
q  Markierungsladung  zur  Anzeige  des  Wiedersiche- 
 ̂ rungszustandes  der  Mine  44  aus. 
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Mine  zur  Panzerabwehr 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Mine,  insbesondere 
eine  Panzerabwehr-Verlegemine  mit  einer  Einrich- 
tung  zum  Wiedersichern  der  Mine  und  einem  von 
der  Sicherstellung  in  die  Scharfstellung  bewegba- 
ren  Rotor,  der  in  der  Sicherstellung  mechanisch 
festlegbar  ist,  sowie  mit  einer  Markierungsladung. 

Eine  Mine  dieser  eingangs  genannten  Art  ist 
aus  der  DE-AS  24  23  912  bekannt.  Bei  dieser 
bekannten  Mine  ist  eine  Einrichtung  zum  Wiedersi- 
chem  mit  einem  aus  der  Sicher-in  die  Scharfstel- 
lung  und  aus  der  Scharf-in  die  Wiedersicherstel- 
lung  unter  dem  Einfluß  eines  Gesperres  bewegba- 
ren  Schaltglied  vorgesehen,  dem  eine  die  Wieder- 
sicherstellung  anzeigende  Vorrichtung  zugeordnet 
ist.  In  der  eingenommenen  Wiedersicherstellung 
wird  die  Markierungsladung  gezündet,  wobei 
gleichzeitig  das  Sprengladungsanzündhütchen  mit 
vernichtet  wird.  Von  Nachteil  bei  einer  solchen 
Mine  ist  es,  daß  nicht  nur  die  Markierungsladung 
nach  erfolgtem  Wiedersichern  und  ggf.  eine  neue 
Batterie  eingesetzt  werden  muß,  sondern  daß 
zusätzlich  die  gesamte  Wiedersicherungs-Einrich- 
tung  ausgebaut,  zerlegt  und  wieder  neu  eingesetzt 
werden  muß,  wenn  eine  Wiederverwendung  dieser 
Mine  vorgesehen  ist. 

Ausgehend  von  dem  vorgenannten  Stand  der 
Technik  ist  es  bei  einer  Mine  der  eingangs  genan- 
nten  Art  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
Wiedersicherungs-Vorrichtung  vorzusehen,  die 
rückstellbar  und  damit  wieder  sicherbar  ist  und  auf 
diese  Weise  für  die  Mine  beliebig  oft  verwendbar 
bleibt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  die  Einrichtung  zum  Wiedersichem  der 
Mine  eine  mechanische  Steuerungseinrichtung  ist, 
die  einerseits  bei  Empfang  eines  ersten  Signals 
aus  einer  zugeschalteten  Elektronik  den  Rotor  in 
die  Scharfstellung  dreht  und  andererseits  bei  Emp- 
fang  eines  zweiten  Signals  aus  der  Elektronik  die 
Sicherungseinrichtung  der  Mine  in  den  energielo- 
sen  Wiedersicherungszustand  zurückführt;  an- 
schließend  löst  die  Elektronik  die  Markierungsla- 
dung  zur  Anzeige  des  Wiedersicherungszustandes 
der  Mine  aus.  Dies  bedeutet,  daß  die  in  Scharfstel- 
lung  befindliche  Mine  durch  ein  elektrisches  Signal 
aus  einer  der  Mine  zugeordneten  Elektronik 
gezündet  werden  kann.  Soll  eine  Zündung  nicht 
erfolgen,  was  sowohl  nach  dem  eingestellten  Zeita- 
blauf  als  auch  vor  Ablauf  der  eingestellten  Zeit 
möglich  ist,  so  gibt  ein  zweites  Signal  aus  der 
besagten  Elektronik  an  die  Sicherungseinrichtung 
der  Mine  den  Befehl,  wieder  in  den  energielosen 
Anfangszustand  zurückzufahren.  Die  vorliegende 
Erfindung  offenbart  damit  eine  Sicherungseinrich- 

tung  für  eine  Panzerabwehr-Verlegemine,  die 
rückstellbar  und  damit  wieder  sicherbar  ist  und  auf 
diese  Weise  die  Mine  beliebig  oft  verwendbar 
macht. 

5  In  Ausbildung  der  Erfindung  kann  die  Steuerun- 
gseinrichtung  aus  einer  arretierbaren  Steuerwelle 
gebildet  sein,  auf  der  zwei  koaxial  angeordnete 
Steuerräder  angeordnet  sind,  die  durch  eine  Dreh- 
feder  miteinander  verbunden  sind  und  von  denen 

w  das  eine  Steuerrad  mit  der  Sicherungseinrichtung 
der  Mine  antriebsverbunden  und  auf  der  Steuer- 
welle  drefest  gelagert  ist,  während  das  andere 
Steuerrad  über  ein  Zwischenrad  mit  dem  Rotor 
antriebsverbunden  ist,  der  durch  ein  Kraftelement 

75  festlegbar  ist,  das  für  den  Empfang  zur  Auslösung 
der  Wirkladung  mit  der  Elektronik  der  Mine  in 
Wirkverbindung  steht. 

Dabei  kann  ferner  auf  der  Steuerwelle  eine 
Einfallscheibe  drehfest  angeordnet  sein,  die  nach 

20  180°  ihres  Umfanges  eine  Ausnehmung  aufweist, 
in  die  ein  gefederter  Kern  eines  radial  zur  Steuer- 
welle  angeordneten  Hubmagneten  einrastet,  und 
daß  das  Steuerrad,  welches  mit  der  Sicherungsein- 
richtung  der  Mine  antriebsverbunden  ist,  eine  zu- 

25  mindest  180°-große  Ringausnehmung  besitzt,  in 
welcher  ein  Stift  drehbegrenzend  axial  einsteht. 

Ferner  kann  die  Sicherungseinrichtung  aus 
dem  mit  der  Steuerwelle  verbundenen  Steuerrad 
mit  eingesetzter  Drehfeder  und  dem  mit  dem 

30  Steuerrad  antriebsverbundenen  Federhaus  mit  ein- 
gesetzter  Drehfeder  und  koaxial  angeordnetem 
Federkern  sowie  dem  über  ein  Kupplungsrad  mit 
dem  Federhaus  getriebeverbundenen  Gangwerk 
gebildet  sein.  Der  Federkern  kann  durch  eine  Spi- 

35  ralwelle  unter  Vermittlung  eines  Aufzugrades  auf- 
spannbar  sein  und  durch  eine  Sperre  in  gespan- 
ntem  Zustand  feststellbar  sein,  wobei  die  Sperre 
einerseits  durch  einen  Drehhebel  auf  der  Mineno- 
berfläche  ausiösbar  ist  und  andererseits  durch  die 

40  Arretierbewegung  des  Kerns  des  Hubmagneten 
entriegelbar  ist,  wobei  der  Drehhebel  gleichzeitig 
mit  der  Spiralwelle  in  Druckverbindung  steht  und 
ferner  einen  Schalter  zum  Anlaufen  der  Unruh  des 
Gangwerkes  betätigt. 

45  In  besonderer  erfinderischer  Ausbildung  kann 
der  Drehhebel  bei  Drehung  in  die  Scharfstellung 
den  Batteriefachdeckel  verriegeln  und  bei  gleich- 
zeitig  ausgeübtem  Axialdruck  die  Spiralwelle  in 
Drehung  versetzen,  welche  die  aufgenommene 

so  Kraft  in  eine  etwa  am  unteren  Stimende  der  Spiral- 
welle  angeordnete  Klemmscheibe  leitet,  die  am 
Außenumfang  tangential  verlaufende  Einschnitte 
aufweist,  in  denen  Klemmrollen  lagern,  die  an  der 
Innenwand  eines  mit  dem  Federkern  antriebsver- 
bundenen  Aufzugsrades  anliegen,  wobei  der  durch 
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urenung  aes  urennec-eis  in  aie  bcnarrsteilung  der 
Mine  durch  eine  mechanische  Sperre  in  energiege- 
ladenem  Zustand  gesperrte  Federkern  die  Drehfe- 
der  des  Federhauses  spannt,  welches  einerseits 
über  das  Kupplungsrad  das  Gangwerk  antreibt  und 
andererseits  gleichzeitig  mit  dem  einen  Steuerrad 
der  Steuerwelle  getriebeverbunden  ist,  das  über 
eine  Drehfeder  mit  einem  zweiten  Steuerrad  der 
Steuerwelle  in  Verbindung  steht,  welches  seiner- 
seits  über  ein  Zwischenrad  mit  dem  Rotor  in  Ein- 
griff  steht,  der  durch  ein  Kraftelement  in  der  Si- 
cherstellung  gehalten  ist,  und  daß  die  Steuerwelle 
in  Lauerstellung  durch  den  radialen  Eingriff  eines 
Kerns  eines  Hubmagneten  in  eine  Einfallscheibe 
festgelegt  ist,  wobei  die  Arretierbewegung  des 
Kerns  des  Hubmagneten  gleichzeitig  auf  einen  He- 
bel  zur  Entriegelung  der  Federkernsperre  wirkt,  und 
daß  das  Kraftelement  durch  ein  Signal  der  Elektro- 
nik  aus  der  Riegelstellung  des  Rotors  gelöst  wird, 
während  ein  zweites  Signal  geeignet  ist,  den  Kern 
des  Hubmagneten  außer  Eingriff  mit  der  Einfall- 
scheibe  zu  bringen. 

Der  besondere  Vorteil  dieser  Mine  liegt  in  der 
Mederverwendbarkeit,  welche  mit  nur  geringem 
:echnischen  Aufwand  erzielt  wird.  Dies  bedeutet, 
jaß  nach  Wiedersichern  der  Mine  nur  die  Markie- 
ungsladung  und  die  Batterie  ausgetauscht  werden 
nüssen.  Die  gesamte  Wiedersicherungseinrichtung 
bleibt  in  dem  eingebauten,  energielosen  Anfangs- 
:ustand  erhalten. 

Ein  weiterer  Vorteil  bei  dieser  Verlegemine  ist 
üe  Verlegesicherheit  bei  Scharf  Stellung,  welche 
Jurch  das  angebaute  Gangwerk  ermöglicht  wird. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Beispiel  der  Erfindung 
largestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  die  Wiedersiche- 
ungseinrichtung  bei  angehobenem  Deckel  der 
kline; 

Fig.  2  die  Wiedersicherungseinrichtung  als 
Abwicklung  gemäß  der  Linie  II-II  in  Fig.  1; 

Fig.  3  die  Aufzugseinrichtung  im  Schnitt 
jemäß  der  Linie  III-III  in  Fig.  1  ; 

Fig.  4  eine  Schnittdarstellung  des  Aufzugra- 
les  gemäß  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  3; 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  die  Mineno- 
lerfläche. 

Die  dargestellte  Mine  44  dem  Gehäuse  29 
lüdet  einen  im  wesentlichen  kreisförmigen  Körper 
nit  einer  Oberfläche  30,  in  welche  der  Batterie- 
achdeckel  27  eingelassen  ist. 

Ein  Drehhebel  1  ist  in  der  Sicherstellung  der 
"ine  44  durch  eine  Lasche  28  auf  der  Mineno- 
erfläche  arretierbar  und  steht  in  der  Scharfstellung 
egen  einen  Anschlag  31  an  der  Deckelunterseite 
der  am  Gehäusedeckel  an.  Eine  Nase  46  am 
»rehhebel  1  liegt  in  der  Scharfstellung  des  Drehhe- 

bels  1  unmittelbar  über  dem  Batteriefachdeckel  27, 
der  in  dieser  Position  nicht  geöffnet  werden  kann. 
Die  Drehachse  des  Drehhebels  1  ist  in  Fig.  1  bei 
47  erkennbar. 

5  Der  Start  der  Entsicherungszeit  und  damit  auch 
der  Start  der  möglichen  Funktionsabläufe  beginnt 
mit  dem  Entfernen  der  Lasche  28  von  dem  Dreh- 
hebel  1  . 

Durch  Druck  auf  den  Drehhebel  bis  zu  einem 
70  mechanisch  Anschlag  wird  die  Aufzugseinrichtung 

nach  den  Figuren  3  und  4  in  der  Weise  betätigt, 
daß  über  die  Spiralwelle  2  und  die  untere  Friktions- 
scheibe  3  die  Kraft  in  die  Klemmscheibe  4  und  von 
dort  weiter  in  die  Klemmrollen  5  geleitet  wird.  Die 

75  Klemmrollen  5  liegen  dabei  an  der  Innenwand  43 
des  Aufzugsrades  6  an  und  nehmen  dieses  Auf- 
zugsrad  bei  der  Drehbewegung  mit,  solange  die 
Kraft  über  den  Axialdruck  von  der  Spiralwelle  2 
zugeführt  wird.  Das  Aufzugsrad  6  steht  mit  dem 

20  Federkern  7  in  Antriebsverbindung,  der  seinerseits 
mit  dem  Federhaus  10  und  der  in  dem  Federhaus 
10  angeordneten  Drehfeder  9  in  Verbindung  steht. 

Würde  die  Axialkraft  und  damit  die  Drehbewe- 
gung  der  Spiralwelle  2  aufgehoben  so  entsteht 

?5  Schlupf  zwischen  den  Klemmrollen  5  und  dem 
Aufzugsrad  6.  Der  Federkern  7  könnte  wieder  ent- 
spannen,  so  daß  seine  Kraft  in  die  Sperrichtung 
des  Aufzugsrades  6  wirkt.  Durch  den  entstandenen 
Schlupf  zwischen  den  Klemmrollen  5  und  dem 

io  Aufzugsrad  6  würde  diese  Kraft  nicht  weiter  auf  die 
Spiralwelle  2  übertragen.  Das  Aufzugsrad  6  läuft  in 
diesem  Fall  ohne  Kraftübertragung  mit,  bis  der 
Federkern  7  keine  Energie  mehr  abgibt. 

Mit  dem  Betätigen  der  Aufzugseinrichtung  32 
15  ist  nun  die  Drehfeder  9  des  bis  dahin  energielosen 

Gangwerkes  8  aufgezogen  worden. 
Die  aufgebrachte  Energie  bleibt  im  Federhaus 

10  gespeichert,  bis  der  Drehhebel  1  in  die  Scharf- 
stellung  gedreht  wird.  Gleichzeitig  mit  der  Umstel- 

'o  lung  des  Drehhebels  1  in  die  Scharfstellung  wird 
eine  mechanische  Sperre  11  ausgelöst,  die  den 
Federkern  7  in  dem  energiegeladenen  Zustand 
sperrt.  Zugleich  mit  dem  Umstellung  des  Drehhe- 
bels  1  wird  ein  Kippschalter  12  betätigt,  der  die 

5  Unruh  13  des  Gangwerkes  8  zum  Anlaufen  bringt. 
Die  Unruh  13  schwingt  also  aus  der  Nullstellung 
heraus  an.  Das  mechanische  Gangwerk  8  wird 
durch  die  Drehfeder  9  des  Federhauses  10  ange- 
trieben  und  läuft  innerhalb  einer  vorgegenbenen 

o  Zeit  ab,  die  einer  Sicherheit  für  Personen  und 
Einrichtungen  bei  dem  Verlegen  der  Mine  44  und 
der  Betätigung  in  Scharfstellung  entspricht. 

Die  Drehfeder  9  zieht  gleichzeit  über  das 
Steuerrad  17  die  bis  dahin  energielose  Drehfeder 

5  15  der  Steuerwelle  16  auf  . 
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Die  Drehbewegung  der  Steuerwelle  16  wird 
begrenzt  durch  einen  axialen  Stift  41,  der  in  einer 
180°  großen  Ringausnehmung  21  des  Steuerrades 
17  eingreift.  Entsprechend  der  vorgegebenen  Me- 
chanik  hat  die  Steuerwelle  16  die  Drehung  von 
180°  in  etwa  10  Minuten  durchgeführt.  In  ihrer 
Stellung  kann  nun  der  gefederte  Kern  33  des  Hub- 
magneten  18  in  eine  Aussparung  34  der  auf  der 
Steuerweile  16  angebrachten  Einfallscheibe  19  ein- 
fallen  und  die  Steuerwelle  16  damit  arretieren. 
Gleichzeitig  mit  dieser  Arretierbewegung  des  Kerns 
33  des  Hubmagneten  18  wird  über  eine  starre 
Hebelverbindung  35  die  Federkernsperre  1  1  entrie- 
gelt.  Dadurch  kann  die  im  Federhaus  10  verblie- 
bene  Restenergie  über  den  Federkern  11  in  Rich- 
tung  auf  das  Aufzugsrad  6  abgeführt  werden,  bis 
die  Drehfeder  9  des  Federhauses  1  0  energielos  ist. 
Die  Federkernsperre  11  bleibt  entriegelt.  Sie  wird 
durch  die  Sperrfeder  20  (Blattfeder)  in  der  hinter- 
sten  Stellung  gehalten  und  erst  durch  die  Steuer- 
kurve  36  der  Schaltbuchse  37  wieder  gelöst. 

Die  über  die  Spiralwelle  2  und  den  Federkern  7 
augebrachte  Energie  ist  nun  in  der  Drehfeder  15 
der  Steuerwelle  16  gespeichert.  Sie  bleibt  hier 
solange  gespeichert,  bis  von  der  Elektronik  38  ob- 
erhalb  der  Wiedersicherungseinrichtung  ein  Signal 
entweder  zur  Auslösung  der  Wirkladung  oder  zur 
Rückstellung  des  gefederten  Kerns  33  des  Hugma- 
gneten  1  8  kommt. 

Die  Mine  44  befindet  sich  nun  in  Lauerstellung. 
Während  dieser  Zeit  ist  es  nicht  möglich,  die  Mine 
44  durch  Zurückdrehen  des  Drehhebels  1  oder 
durch  den  Ausbau  der  Batterie  durch  Abnahme  des 
Batteriefachdeckels  27  unbrauchbar  zu  machen. 
Während  der  Wirkzeit  der  Mine  44  wird  ständig  die 
anliegende  Spannung  überprüft.  Wird  ein 
plötzlicher  Spannungsabfall,  etwa  durch  Umlegen 
des  Drehhebels  1  in  die  Sicherstellung  registriert, 
so  wird  automatisch  das  Auslösesignal  für  die  Wir- 
kladung  gegeben  und  die  Mine  44  zündet. 

Das  Signal  zur  Auslösung  der  Wirkladung  be- 
wirkt  die  Zündung  des  Kraftelementes  23,  wodurch 
der  Rotor  14  aus  seiner  festgelegten  Position  frei- 
gegeben  wird.  Die  Energie  der  Drehfeder  15  be- 
wirkt  nun  über  das  Steuerrad  24,  welches  koaxial 
zum  Steuerrad  17  auf  der  Steuerwelle  16  angeord- 
net  ist,  eine  Drehung  des  antriebsverbundenen 
Zwischenrades  25  und  damit  schließlich  die  Dre- 
hung  des  wiederum  antriebsverbundenen  Rotors 
14  in  die  Scharfstellung  zur  Zündung  der  Mine  44. 

Das  Signal  zur  Rückstellung  des  geferderten 
Kerns  33  des  Hubmagneten  18  aus  der  Elektronik 
38  bewirkt  dagegen,  daß  sich  die  Drehfeder  15 
über  das  Steuerrad  17,  das  Federhaus  10  mit  dem 
Federkern  7  und  das  Kupplungsrad  26  entspannt. 
Nach  erfolgtem  Ablauf  ist  die  Sicherungseinrich- 

tung  wieder  in  der  energielosen  Ausgangsstellung 
und  gesichert.  Nach  diesem  Wiedersichern  erfolgt 
die  Zündung  der  Markierungsladung,  um  den  wie- 
der  gesicherten  Zustand  der  Mine  44  anzuzeigen. 

5  Durch  das  Einsetzen  einer  neuen  Batterie 
sowie  einer  neuen  Markierungsladung  22  kann  die 
Mine  44  sofort  wiedder  ensatzbereit  gemacht  und 
neu  verlegt  werden.  Dieser  Vorgang  ist  beliebig  oft 
wiederholbar. 

10  Das  Signal  aus  der  Elektronik  38  zur  Wiedersi- 
cherung  der  Mine  44  erfolgt  entweder  nach  Ablauf 
der  in  der  Elektronik  vorgegebenen  Zeit  oder  aber 
durch  ein  von  außen  aus  gesendetes  Signal  einer 
Fernbedienung  oder  dergleichen. 

15  Die  elektrischen  Verbindungen  von  der  Elektro- 
nik  38  zu  den  einzelnen  Elementen  der  Mine  zeigt 
Fig.  2. 

So  führt  eine  Leitung  48  von  der  Elektronik  38 
zu  einer  hier  nicht  näher  dargestellten  Batterie, 

20  wodurch  die  Energieversorgung  sichergestellt  ist. 
Die  Leitung  49  verbindet  die  Elektronik  38  mit  dem 
Kraftelemente  23  und  die  weitere  Leitung  50  ist 
eine  Verbindung  zwischen  der  Elektronik  38  und 
der  Wirkladung. 

25  Ferner  ist  die  Elektronik  38  angeschlossen  an 
den  Hubmagneten  18  durch  die  Leitung  51,  an 
einen  Schalter  56  durch  die  Leitung  52,  an  die 
Markierungsladung  durch  die  Leitung  53,  an  die 
Abräumladung  (nicht  gezeigt)  durch  die  Leitung  54 

30  und  schließlich  an  einen  Spannungswächter  (nicht 
gezeigt)  durch  die  Leitung  55. 

Auf  der  Sicherheitseinrichtung  befindet  sich  ein 
hier  ebenfalls  nicht  dargestellter,  an  sich  bekannter 
gemeinsamer  Massepunkt. 

35 

Ansprüche 

1.  Mine,  insbesondere  Panzerabwehr-Verlege- 
40  mine  mit  einer  Einrichtung  zum  Wiedersichern  der 

Mine  und  einem  von  der  Sicherstellung  in  die 
Scharfstellung  bewegbaren  Rotor,  der  in  der  Si- 
cherstellung  mechanisch  festlegbar  ist,  sowie  mit 
einer  Markierungsladung, 

45  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Einrichtung  zum  Wiedersichern  der  Mine  - 
(44)  eine  mechanische  Steuerungseinrichtung  (45) 
ist,  die  einerseits  bei  Empfang  eines  ersten  Signals 
aus  einer  zugeschalteten  Elektronik  (38)  den  Rotor 

50  (14)  in  die  Scharfstellung  dreht  und  andererseits 
bei  Empfang  eines  zweiten  Signals  aus  der  Elektro- 
nik  (38)  die  Sicherungseinrichtung  der  Mine  (44)  in 
den  energielosen  Wiedersicherungszustand 
zurückführt;  wobei  anschließend  die  Elektronik  die 

55  Markierungsladung  zur  Anzeige  des  Wiedersiche- 
rungszustandes  der  Mine  (44)  auslöst. 
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t.  Mine  nacn  Ansprucn  i  , 
dadurch  gekennzeichent, 
daß  die  Steuerungseinrichtung  aus  einer  arretierba- 
ren  Steuerwelle  (16)  gebildet  ist,  auf  der  zwei  ko- 
axial  angeordnete  Steuerräder  (17),  24)  angeordnet 
sind,  die  durch  eine  Drehfeder  (15)  miteinander 
verbunden  sind  und  von  denen  das  eine  Steuerrad 
(17)  mit  der  Sicherungseinrichtung  der  Mine  (44) 
antriebsverbunden  und  auf  der  Steuerwelle  dreh- 
fest  gelagert  ist,  während  das  andere  Steuerrad  - 
(24)  über  ein  Zwischenrad  (25)  mit  dem  Rotor  (14) 
antriebsverbunden  ist,  der  durch  ein  Kraftelement  - 
(23)  festlegbar  ist,  das  für  den  Empfang  zur 
Auslösung  der  Wirkladung  mit  der  Elektronik  in 
Wirkverbindung  steht. 

3.  Mine  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auf  der  Steuerwelle  (16)  eine  Einfallscheibe 
(19)  drehfest  angeordnet  ist,  die  nach  180°  ihres 
Umfangs  eine  Ausnehmung  (34)  aufweist,  in  die  ein 
gefederter  Kern  (33)  eines  radial  zur  Steuerwelle  - 
(16)  angeordneten  Hubmagneten  (18)  einrastet, 
und  daß  das  Steuerrad  (17)  ,  welches  mit  der 
Sicherungseinrichtung  der  Mine  antriebsverbunden 
ist,  eine  zumindest  180°-große  Ringausnehmung  - 
(21)  besitzt,  in  welcher  ein  Stift  (41)  drehwegbe- 
grenzend  axial  einsteht. 

4.  Mine  nach  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sicherungseinrichtung  aus  dem  mit  der 
Steuerwelle  (16)  verbundenen  Steuerrad  (17)  mit 
abgesetzter  Drehfeder  (15),  dem  mit  dem  Steuer- 
rad  (17)  antriebsverbundenen  Federhaus  (10)  mit 
eingesetzter  Drehfeder  (9)  und  koaxial  angeordne- 
:em  Federkern  (7)  sowie  dem  über  ein  Kupplungs- 
@ad  (26)  mit  dem  Federhaus  (10)  getriebeverbunde- 
len  Gangwerk  (8)  gebildet  ist. 

5.  Mine  nach  Ansprüchen  1  ,  2  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
iaß  der  Federkern  (7)  durch  eine  Spiralwelle  (2) 
jnter  Vermittlung  eines  Aufzugsrades  (6)  aufspann- 
)ar  ist  und  durch  eine  Sperre  (11)  in  gespanntem 
Zustand  feststellbar  ist,  wobei  die  Sperre  (11)  ein- 
ärseits  durch  einen  Drehhebel  (1)  auf  der  Mineno- 
)erfläche  (30)  auslösbar  ist  und  andererseits  durch 
lie  Arretierbewegung  des  Kerns  (33)  des  Hubma- 
jneten  (18)  entriegelbar  ist,  wobei  der  Drehhebel  - 
1)  gleichzeitig  mit  der  Spiralwelle  (2)  in  Druckver- 
)indung  steht  und  ferner  einen  Schalter  (12)  zum 
Anlaufen  der  Unruh  (13)  des  Gangwerks  (8) 
)etätigt. 

6.  Mine  nach  Ansprüchen  1  bis  5, 
fadurch  gekennzeichnet, 
laß  der  Drehhebel  (1)  bei  Drehung  in  die  Scharf- 
itellung  den  Batteriefachdeckel  (27)  verriegelt  und 
>ei  gleichzeitig  ausgeübten  Axialdruck  die  Spiral- 
velle  (2)  in  Drehung  versetzt,  welche  die  aufge- 
lommene  Kraft  in  eine  am  unteren  Stirnende  der 

Spiralwelle  (2)  angeordnete  Klemmscheibe  (4)  lei- 
tet,  die  am  Außenumfang  tangential  verlaufende 
Einschnitte  (42)  aufweist,  in  denen  Klemmrollen  (5) 
lagern,  die  an  der  Innenwand  (43)  eines  mit  dem 

5  Federkern  (7)  antriebsverbundenen  Aufzugsrades  - 
(6)  anliegen,  wobie  der  durch  Drehung  des  Drehhe- 
bels  (1)  in  die  Scharfstellung  der  Mine  durch  eine 
mechanische  Sperre  (11)  im  energiegeladenen  Zu- 
stand  gesperrte  Federkern  (7)  die  Drehfeder  (9) 

70  des  Federhauses  (10)  spannt,  welches  einerseits 
über  das  Kupplugsrad  (26)  das  Gangwerk  (8)  an- 
treibt  und  andererseits  gleichzeitig  mit  dem  einen 
Steuerrad  (17)  der  Steuerwelle  (16)  getriebeverbun- 
den  ist,  das  über  eine  Drehfeder  (15)  ein  zweites 

75  Steuerrad  (24)  der  Steuerwelle  (16)  spannt,  wel- 
ches  über  ein  Zwischenrad  (25)  mit  dem  Rotor 
(14)  in  Eingriff  steht,  der  durch  ein  Kraftelement  - 
(23)  in  der  Sicherstellung  gehalten  ist,  und  daß  die 
Steuerwelle  (16)  in  Lauerstellung  durch  den  radia- 

20  len  Eingriff  eines  Kerns  (33)  eines  Hubmagneten  - 
(18)  in  eine  Einfallscheibe  (19)  festgelegt  ist,  wobei 
die  Arretierbewegung  des  Kerns  (33)  des  Hubma- 
gneten  (18)  gleichzeitig  auf  einen  Hebel  (35)  zur 
Entriegelung  der  Federkernsperre  (11)  wirkt,  und 

25  daß  das  Kraftelement  (23)  durch  ein  Signal  der 
Elektronik  (38)  aus  der  Riegelstellung  des  Rotors  - 
(14)  gelöst  wird,  während  ein  zweites  Signal  geei- 
gnet  ist,  den  Kern  (33)  des  Hubmagneten  (18) 
außer  Eingriff  mit  der  Einfallscheibe  (19)  zu  brin- 

30  gen. 
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